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Die Prüfung

Durant fährt ins Bad. Vorher geht er
zu seinem Freund, dem Bankier
Dupont. «Hier, ich habe gerade 200000
Francs erhalfen; heb sie mir, bitte, auf!»
«Einen Augenblick», sagt der Bankier
und ruft seinen Kassier und seinen
Buchhalter. «Wozu die Umstände», sagt
Durand, «unter uns ist das doch
überflüssig.» Aber der Bankier besteht darauf,

das Geld nur in Gegenwart der
zwei Zeugen entgegenzunehmen.
Nach zwei Monaten kehrt Durand
zurück und will sein Geld holen. «Dein
Geld?» Welches Geld?» fragte der
Bankier. «Aber zum Teufel, die 200000
Francs, die ich dir gegeben habe!»
«Ich weih von nichfs.» «Aber erinnere
dich doch Dein Kassier und dein Buch¬

halter waren noch dabei » «Mein Kassier

und mein Buchhalter? Ich werde
sie rufen.» Kassier und Buchhalter kommen.

«Herr Durand behauptet, mir vor
Ihnen Beiden 200000 Francs gegeben
zu haben. Ist das wahr?» «Wir wissen

von nichts», erklären beide. «Es ist gut,
Sie können gehen.» Durand fällt
gebrochen in den nächsten Stuhl.
«Beruhige dich», sagt der Bankier, «hier
sind die 200000 Francs. Ich habe nur
sehen wollen, ob ich mich auf meine
Leute verlassen kann.» -°n-
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WORT-MOSAIK
Ein gerüttelt Mafj doppelt geschüttelter
Knüttelreime

Wie klingt heut meine Laute trüb!

Joerg hafte seine Traute lieb.

Mit seiner Jungfrau liebetraut
Es ihn zu einer Laube trieb.

Die braven Bauern legen Rüben,

Tun Wasser nur und Regen lieben.

Stets flehn sie zu dem lieben Regen,

Er möge feucht die Rüben legen.
Doch Joerg blieb in den Reben liegen.

Man mufj fürwahr solch Leben rügen.

(Hier ging dem armen Dichter der Atem aus

und er bittet die lieben Leser, diese bedauerliche

Geschichte in der gleichen Art selbst

fortzusetzen.)
M-
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Ois ?i-üiulig
Oursnl lsliri inz ksci. Vorlisr gslit sr

?u zsinsm prsunci, clsm ksnkisr Ou-

oont. «i-Iisr, icli iisks gsrscis
prsncz sriisltsn? iisk zie mir, kills, sui!»
«pinsn ^ugsnkiick», zsgi cisr ksnkier
unci rult zsinsn Xs;;isr unci seinen
kucliiisltsr. «V/o-u clis t1m;lsncis»>, zsgt
Oursnci, «untsr un; izt cisz ciocli üksr-
llüzzig.» ^ksr cisr ksnkisr ksztslit cisrsut,

cisz Oslci nur in Osgenwsrl cisr
?wsi Isugsn snigsgsn^unslimsn.
t>Iscli ^wsi //onstsn icslirt Oursnci ^u-
rück unci will zsin Osici iioisn. «Osin
Oslci?» Wsiciisz Osici?» trsgte cisr
ksnkisr. «^ksr ^um Isulsi, ciis Zvvvvv
prsncz, ciis icli clir gsgsksn lisks!»
«icli wsil; von niclit;.» «>^ksr srinnsrs
clicli clocli Osin Xs;;isr unci cisin kucli-

tislisr wsrsn nocli cisksi » «//sin Xsz-
zisr unci msin IZuclilisllsr? Icli wsrcls
zis rulsn.» Xszzisr uncl kuclilisltsr !<om-

men. «l-Isrr Oursnci kslisuotsl, mir vor
ilinsn ksiclsn ^vvvllv prsnc; gsgsksn
?u lisksn. I;t cisz wsiir?» «V/ir wizzsn

von nicntz», srklärsn ksicls. «p; izi gut,
Zis könnsn gslisn.» Oursnci lsllt gs-
kroclisn in cisn nscii;tsn 5tuiil. «ks-
ruiiigs ciicli», zsgt cler ksnkisr, «liisr
zinci ciie Zvvvvl) prsncz. Icii lisks nur
zsiisn wollen, ok icii micii sul msins
I.suts vsrlszzsn ksnn.» -on-

W0^M0)MIIIr<
liiri gerüttelt //sr> cloppsit gsscliüttsitsr
Xnüttsirsims

V/is klingt neui msins i.suls trülz

^osrg lislls zsins Irsuts lisk.
/Viil zsinsr ^unglrsu liskstrsut
pz iiin ?u sinsr l.suks trisk.

Ois krsvsn IZsusrn Isgsn küksn,
Iun XrVszzsr nur unci ksgsn lisksn.
5tstz llsiin zie ?u cism lisksn ksgsn,

pr möge lsuclit ciie Küken Isgsn.
Oocli ^osrg klisk in cisn ksksn liegen,

/Visn mul; lürwsiir zolcii l.sksn rügsn.

(>-l!sr ging cism srmsr, viclitsr clsr ätsm su;

uncl sr kittst ctie Iisksn l.szsr, ciisss lzscisuer-

iiclis Qszcliiclits in cisr gieiclisn är» 5sidii

tortzuzst^sn.)

3


	Wort-Mosaik

